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Clever lüften 
Pro Tag verdunsten in einem 
Vier-Personen-Haushalt bis zu 
zehn Liter Wasser. Der Dampf 
sollte raus, sonst droht Schim-
melgefahr. Lüften Sie daher 
dreimal am Tag für fünf Minu-
ten, indem Sie alle Fenster und 
Türen weit öffnen und die Hei-
zung herunterdrehen. 

Für verschiedene Räume gelten 

unterschiedliche Wohlfühltemperaturen:  

Bad 23 Grad  Wohnzimmer und Home-Office 

21 Grad  Ess- und Kinderzimmer  

20 Grad  Küche 18 Grad  Flur 17 Grad 

 Schlafzimmer 16 bis 18 Grad. Nachts und 

wenn niemand daheim ist, 

können Sie die Temperatur in 

Wohnräumen um drei bis vier 

Grad senken.

Das perfekte 

Raumklima 

Tipps zum  
Warmwerden 

Luken  
schliessen 
Nach Sonnenuntergang kann 
im Winter viel Wärme durch 
Fensterscheiben und -rahmen 
verlorengehen. Wer am Abend 
Rollläden schliesst, schafft ein 
dämmendes Luftpolster und 
senkt den Wärmeverlust. Zuge-
zogene Vorhänge halten die 
Wärme im Raum. 

Möbel rücken 
Legen Sie Heizkörper in der 
 kalten Jahreszeit frei: lange Vor-
hänge öffnen, Möbel wegrücken, 
Verkleidungen abnehmen. Das 
sorgt für gleichmässige Wärme-
verteilung, bessere Luftzirkula-
tion und spart Heizkosten. 

Warm  
einpacken 
Wer sich einen warmen Pul-
lover und dicke Socken an-
zieht, kann die Raumtempe-
ratur im Winter etwas senken, 
ohne zu frieren. Bereits ein 
Grad weniger spart sechs Pro-
zent Heizkosten.

Ritzen  
abdichten 
Zugluft durch Fugen in Tür   
und Fenster lässt unbemerkt 
Wärme entweichen. Die fla-
ckernde Kerzenflamme zeigt, wo 
es zieht. Abhilfe schaffen Dich-
tungsbürsten, die sich an der Un-
terkante der Eingangs türe an-
schrauben lassen, Zugluftstopper 

oder selbstklebende 
Dichtbänder aus 

Kunststoff für 
Fensterrahmen. 

Heizventile  
tauschen 

In Mehrfamilienhäusern mit 
zentraler Wärmeversorgung 
lohnt es sich, programmier-
bare Thermostate an den 
Heizkörpern anzubringen. 
Damit lassen sich für jeden 
Raum die Wohlfühltempera-
turen individuell einstellen – 
zum Beispiel so, dass eine 
halbe Stunde vor dem 
Aufstehen die Hei-

zung angeht.
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Musikalische Grossfamilie 
Bei den Bühlers aus Basadingen packt jedes Familienmitglied mit 
an – ob im Haushalt oder der Renovierung ihres Hauses. Grosse 
Leidenschaft der 12-köpfigen Familie ist die Musik: Fast alle spielen 
mehrere Instrumente und investieren so in das Wir-Gefühl. 

Titelbild: Patrick Stoll 
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Liebe Leserin, lieber Leser

Im Winter verbringen wir mehr Zeit im 
Haus. Draussen ist es früh dunkel und kalt, 
drinnen gemütlich und warm. Doch was 
tun? Fernsehen? Am Computer sitzen oder 
auf dem Handy chatten? 

Wie viel Spass es macht, gemeinsam etwas 
zu unternehmen, konnten wir bei Familie 
Bühler in Basadingen erleben. Jedes Famili-
enmitglied – die Eltern und ihre zehn  Kinder 
– spielt mindestens ein Instrument. Ob Ma-
rimbaphon, Klavier, E-Bass oder Trompete – 
alles ist dabei. Vielleicht ist die Adventszeit 
genau der richtige Zeitpunkt, um gemein-
sam ein paar weihnachtliche Lieder zu 
 singen oder auf der Gitarre auszuprobieren. 
Ob man jeden Ton sauber trifft, ist nicht das 
Wichtigste. Hauptsache, es macht Spass. 

Übrigens: Die Familie Bühler kennt auch 
viele Tricks, wie sich ganz einfach daheim 
Energie sparen lässt. Daneben haben wir auf 
den Seiten 10 bis 12 verschiedene Geschenk-
ideen für energieeffiziente Kinderzimmer- 
Beleuchtung zusammengestellt. 

Ich wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit 
mit fröhlichen Stunden im Kreis von Freun-
den und Familie und einen guten Start ins 
Jahr 2018!

Thomas Fischer
CEO EKS
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gilt als sehr 
geduldig und liebt 
Modellbau

Noah (16) 
hat sich schon als 
Kind um seine 
jüngeren Geschwis-
ter gekümmert

Timon (22) liebt Turnen und 
betreut mit Gabriel 
die Hühner 

Simea (12)

 

 

Nur so viel heizen wie nötig:  

Im Winter lieber einen warmen Pullover  

oder eine Strickjacke überziehen, anstatt  

die Heizung höher zu drehen.

Wassersparen beim Duschen: Auf minutenlan-

ges Dauerduschen verzichten und das 

anfangs kalte Wasser aus der Leitung in 

einem Eimer auffangen und zum 

Spülen der Toilette 

verwenden. 

Ob Fussball spielen oder musizieren, 
haushalten oder renovieren – die Familie 
Bühler macht fast alles zusammen. Die zehn 
Kinder finden es toll, in einer so grossen 
Familie zu leben.

Gemeinsam 
stärker 

Dinge anpacken und selbst lösen. Das ist die Devise der 
Familie Bühler aus Basadingen. Mit zehn Kindern hat 
die Familie ausreichend fleissige Hände, die mithelfen 
– vor allem jetzt, wo die Kinder älter sind. Selbst Nest-
häkchen Simea, eines von drei Mädchen unter sieben 
Jungen, ist mit seinen zwölf Jahren gross genug, um 
einige der zahllosen «Ämtli», wie Tischdecken, Ge- 
schirrabräumen, Badezimmerputzen oder Wäsche- 
zusammenlegen, zu übernehmen. Mutter Priska  
Bühler (53), eine gelernte Handarbeits- und Hauswirt-
schaftslehrerin, aktualisiert regelmässig den Über-
sichtsplan, auf dem alle Aufgaben der Familienmitglie-
der festgehalten sind. «Meine Mutter ist ein 
Organisationstalent», sagt die 19-jährige Tirza.

Dachboden neu isoliert
Neustes Grossprojekt der Familie Bühler war der Um-
zug in das etwa 100 Jahre alte Bauernhaus in Basa-
dingen.  Erst vor fünf Jahren sind die Familie und 
Priska Bühlers Vater, der 84-jährige Hans-Peter Forster, 
in den Gebäudekomplex mit seinem 2 000 Quadrat-
meter grossen Grundstück gezogen. Der Komplex bie-
tet zwar viel Platz, doch waren einzelne Räume in 
 einem sehr schlechten Zustand. Die grösste Baustelle: 
der Dachboden. Die Balken waren zum Teil vom Holz-
wurm befallen, der Estrichboden nicht isoliert und 
drohte an manchen Stellen bei Betreten einzubrechen. 
In einer Gemeinschaftsaktion wurden die Bodenbret-
ter herausgerissen, die Dachträger- und Deckenbalken 
abgeschmirgelt sowie ein neuer Holzboden frisch ver-
legt. Die Zwischenräume des Holzbodens wurden mit 
einem biologischen Dämmstoff ausgeblasen. Nebst der 
Beratung und Hilfe eines Zimmermanns kam der 
 Familie dabei zugute, dass Micha (26) und Ramon (25) 
eine Ausbildung als Schreiner haben. Jetzt ist das Haus 
zum Dach hin gut isoliert und bietet zudem viel 

 Stauraum für die Winter- 
beziehungsweise Sommer-
bekleidung der vielköpfigen 
Familie. 

Obwohl sich die Familie laut eigener 
Aussage gar nicht so viele Gedanken um 
Energie macht, geht sie fast in allen Bereichen sehr 
 bewusst mit den Ressourcen um. So hat die Familie 
auch den alten Kachelofen des Hauses zu neuem Leben 
erweckt. «In der Übergangszeit heizen wir morgens 
den Kachelofen mit Holz von einem Bauern aus dem 
Nachbardorf», erzählt Priska Bühler. «Der wärmt die 
angrenzenden Räume über Stunden.» Wem dennoch 
kalt ist, der zieht einfach einen dickeren Pullover über. 
Die grosse Heizung, die sowohl mit Öl als auch Holz 
 befeuert wird, kommt erst im Winter zum Einsatz. 

singt gerne und 
«babysittet» die 
Kinder von Bruder 
Silas (28)

Tirza (19) 

Spartipps von 
Grossfamilien

Region!
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kocht sich gerne 
durch die Rezepte 
der Welt 

Mutter  
Priska (53) 

bastelt in der 
Werkstatt an seinen 
Erfindungen

Gabriel (13) 

ist ruhiger als 
Zwillingsbruder 
Ramon

Joas (25) 
liebt das Komponie-
ren von Musik

Micha (26) 

Kochen, Heizen, Räuchern
Priska Bühlers Lieblingsgerät ist ein alter Tiba-Herd, 
den die Familie beim Kauf des Hauses miterworben 
hat. Der Herd wird ebenfalls mit Holz befeuert, seine 
grosse gusseiserne Fläche dient zugleich zum  Kochen 
und zum Heizen der Küche. Der Rauchabzug ist an 
den Kamin angeschlossen. «Oben auf dem Dach-
boden ist im Kamin eine Räucherkammer, in der ich 
Mostbröckli oder Speck räuchere», erzählt die Mut-
ter, die zudem grosse Mengen an Gemüse selbst an-
baut. «Ausser Rübli und Zwiebeln kaufe ich eigent-
lich nichts dazu.» Die sieben familieneigenen 
Hühner sorgen zudem für Eier. 

Da sich die sieben im Haus verbliebenen Kinder – 
 Silas (28), Lea (27) und seit Kurzem auch Micha (26) 
sind bereits ausgezogen – gemeinsam mit den 

 Eltern zwei Badezimmer teilen, sind alle fast 
zwangsläufig auch einen sparsamen Umgang mit 
Wasser gewöhnt. «Ich brauche höchstens fünf 
 Minuten in der Dusche», erzählt der 22-jährige 
Timon, der gerade seine Ausbildung zum Primar-
lehrer beendet. Joas (25) hatte zudem die Idee, das 
sich nur langsam erwärmende Duschwasser in 
 einem grossen Eimer aufzufangen und es für die 
Toilettenspülung zu verwenden.

Familienbus Marke Eigenbau 
Auch bei der Transportlösung für die gesamte 
 Familie setzen die Bühlers auf Innovation. Mit 
Sondergenehmigung des Strassenverkehrsamtes 
liessen sie ihren mittlerweile 16 Jahre alten Klein-
bus mit zusätzlichen Klappsitzen ausstatten. Ein-
mal im Jahr, immer im Herbst, fährt die ganze 
 Familie mit dem Bus, und mittlerweile auch mit 
einem weiteren Auto der erwachsenen Kinder, in 
den Urlaub. «Ein Jahr gehts in der Schweiz in die 
Berge und das andere Jahr immer ans Mittelmeer, 
zum Beispiel nach Sizilien, in die Toskana oder 
nach Spanien», erzählt Ramon. 

«Die Leute fragen sich immer, wie wir als Gross-
familie so in die Ferien können, aber das war nie 
ein Problem», sagt Tirza. Man müsse einfach das 
ganze Jahr über sparsam wirtschaften. Überhaupt 
stehen alle Familienmitglieder voll hinter dem 
Konzept «Grossfamilie». Zwar sind sich noch nicht 
alle sicher, ob sie selbst auch so viele Kinder 
 wollen, doch auch ihre Mutter sagt, dass sich das 
eben auch so ergeben müsse. «Mein Mann und ich 
wollten zwar gerne Kinder, aber erst nach der 
 Geburt vom dritten Kind war ich sicher, dass ich 
noch viel mehr Kinder möchte», sagt sie.

Nicht auf dem Foto: Silas (28) ist 
verheiratet und hat drei Kinder, Lea (27) 
arbeitet als Kindergärtnerin, und Vater 
Lukas Bühler (54) kam an diesem Tag 
erst spätabends von seiner Arbeit für 
eine Recyclingfirma nach Hause.

ist der  
«Extremsportler» 
der Familie

Ramon (25) 
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Für jede Anmeldung zur E-Mail-
Rechnung spenden wir  

3 Franken bzw. 2,50 Euro und 
unterstützen die Aufwertung von 

Landschaft und Siedlungsraum  
im Kanton Schaffhausen  
sowie im angrenzenden 

deutschen Gebiet.

Engagement  
im Namen der Kunden

Der Wald ist Lebensraum für viele Tiere und 
Pflanzen und ein Ort zum Abschalten und Ge-
niessen für den Menschen. Er versorgt uns mit 
Bau- und Energieholz, schützt vor Lawinen 
und Hochwasser und seine Bäume sind das 
 natürlichste Mittel gegen den Klimawandel. 
Der Erhalt der Wälder und ihrer Biodiversität 
sowie die Aufwertung und der Schutz natürli-
cher Landschaften sind daher sehr wichtig. 

EKS möchte einen kleinen Beitrag dazu leis-
ten und bietet ihren Kundinnen und Kunden 
daher die Stromrechnung statt auf Papier als 
E-Mail an. Das spart neben Holz weitere 
wertvolle Ressourcen. Schliesslich werden 
allein für die Herstellung von 500 Blatt 
neuem  Papier neben rund 7,5 Kilogramm 
Holz  103,2 Liter Wasser und 26,8 Kilowatt-
stunden (kWh) Strom benötigt. 

Mit Ihrer Entscheidung für die papierlose 
Rechnung per E-Mail können Sie also ganz 
einfach etwas für den Klimaschutz tun. Und 
um Ihr Engagement noch wertvoller zu 
 machen, spendet EKS zudem für jede neue 
 Anmeldung zur E-Mail-Rechnung einen 
 Beitrag an eine regionale landschaftliche 
Massnahme. 

Anmeldung zur E-Mail-Rechnung unter:  
www.eks.ch/papierlos

Bäume und Wälder sind das natürlichste 
Mittel, um den Klimawandel zu bekämpfen. 
Entscheiden Sie sich daher noch heute für 
die papierlose und damit klimafreundliche 
Stromrechnung per E-Mail. 

So einfach geht  
Klimaschutz

Gemeinsam musizieren
Wie viele Vorteile eine Grossfamilie hat, zeigt sich 
nicht nur bei Renovierungs- und Hausarbeiten. Auch 
einen Grossteil ihrer Freizeit verbringt die Familie 
 zusammen. «Es ist toll, dass man immer jemanden hat, 
mit dem man etwas machen kann», beschreibt die 
zwölfjährige Simea ihr Familiengefühl. Neben Sport-
arten wie Fussball oder Eishockey verbindet die Fami-
lie vor allem die Musik. Fast jedes Familienmitglied be-
herrscht mehrere Musikinstrumente. Am liebsten 
spielen sie selbst arrangierte Stücke oder Eigenkom-
positionen mit Jazz- und Blueselementen. «Wir haben 
sogar eine Art Familienband», berichtet Timon, der 
Klavier und Trompete spielt. Gemeinsam mit Silas, der 
Saxophon spielt, Micha am E-Bass, Ramon an der 
 E-Gitarre und Joas am Schlagzeug hat er unter ande-

rem bei seiner eigenen Maturapräsentation an 
seiner Schule ein kleines Konzert gegeben. 

Den Ursprung für die Musikliebe der 
Kinder legte Vater Lukas. «Mein 

Mann hat immer Klavier ge-
spielt», erzählt Priska Bühler, 

«und die Kinder haben es 
 einfach nachgemacht.»  
 Inken De Wit

Gabriel beim Üben 
in seinem Zimmer.
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Enger Kundenkontakt  
und gute Atmosphäre 
«Ich dachte, ich wüsste schon einiges über Energie», sagt  
Jasmina Ahmetaj. Doch seit die 16-Jährige ihre KV-Lehre bei EKS 
begonnen hat, hat sie noch viel Neues dazu gelernt.

Warum 
haben Sie 

sich für eine 
KV-Lehre bei EKS  

entschieden?
Jasmina Ahmetaj: Ich   habe 

in verschiedene Berufe hinein-
geschnuppert, zum Beispiel im Kin-

dergarten und bei der Bank. Doch die 
Atmos phäre bei EKS und der direkte 
 Kundenkontakt haben mir am besten ge-
fallen. Ich habe dann erst ab März eine 
Vorlehre bei EKS gemacht und im August 
meine dreijährige KV-Lehre begonnen.

Was ist Ihre Aufgabe bei EKS?
Momentan bin ich bei der Abteilung Netz 
im Sekretariat tätig, wo ich unter ande-
rem die Montage von Stromzählern er-
fasse. Später werde ich noch andere Berei-
che kennenlernen. Ich wechsle alle sechs 
Monate die Abteilung.

Kannten Sie sich schon vor der Lehre mit 
dem Thema Energie aus?
Ich dachte, ich wüsste schon einiges über 
Energie – wie zum Beispiel, dass man ein 
heisses Bügeleisen nicht einfach stehen 
lassen soll oder dass es günstiger ist, nachts 
Wäsche zu waschen. Doch jetzt lerne ich 
noch viel dazu, zumal ich bei der Abtei-
lung Netz mit Netzelektrikern zu tun habe. 
Was intelligente Stromzähler alles können 
und warum es Hoch- und Niedertarife 
gibt, habe ich erst jetzt erfahren.

Hat sich Ihr Umgang mit Strom seit  
der Lehre geändert? 
Ja, schon. Zum Beispiel spreche ich mit 
Freunden über das Thema, und ich ziehe 
das Ladegerät aus der Steckdose, sobald die 
Handybatterie voll ist.

Wie gewinnen Sie selbst Energie?
Ich bewege mich viel. In meiner Freizeit 
spiele ich Fussball oder gehe mit Freunden 
bei uns im Dorf spazieren. Und um mor-
gens fit in die Arbeit zu starten, laufe ich 
vom Bahnhof zu Fuss ins Büro und trinke 
einen Kaffee mit Milch und Zucker.

Zur Person

Die 16-jährige Jasmina Ahmetaj lebt 
 gemeinsam mit ihrem neunjährigen Bru-
der und einem Aquarium voller Fische 
bei ihren Eltern in Neunkirch. Zu ihren 
Hobbys zählen Fussball, Lesen und 
Freunde. Nach Abschluss der 
KV-Lehre möchte sie sich 
gerne weiterbilden und 
später Psychologie 
studieren. 

Teil  7 
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600 v. Chr.
Der griechische Philosoph und 
Mathematiker Thales von 
Milet entdeckt, dass durch 
Reibung Tierfell an Bernstein 
haften bleibt: der Ursprung 
der Elektrizität.

3. Jh. v. Chr. 
In China gibt es erste Mühlen mit 
Wasserkraftantrieb. Auch die 
Ägypter, Perser und später die 
Griechen und Römer verwenden 
Wassermühlen.

1767
Der englische Bauingenieur 
John Smeaton stellt das 
erste Wasserrad aus 
Gusseisen her. Dies gilt als 
massgebend für die heutige 
Energiegewinnung aus 
Wasserkraft.

1882
Erste Kraftwerke entstehen, 
die mit Wasserturbinen  
oder Dampfmaschinen 
betrieben werden. Dampf-
turbinen dienen bis heute zur 
Stromerzeugung. 

12. Jh. 
Windmühlen in Europa 
werden als 
Auftriebsläufer mit 
horizontal liegender 
Rotordrehachse gebaut –  
bis heute das 
grundlegende Prinzip von 
Windkraftanlagen. 

1887/88
Der Amerikaner Charles 
Francis Brush baut eine 
Windkraftanlage, die er 
zur Versorgung seines 
Hauses mit elektrischer 
Energie aus einem 
Batteriespeicher benutzt.

Ab 1900 
In der Schweiz entstehen 
Kantonswerke,so zum 
Beispiel 1908 das 
Elektrizitätswerk des 
Kantons Schaffhausen.

1909
Inbetriebnahme der 
ersten 100-Kilovolt-
Freileitung der Welt 
in Amerika.

Ende des 19. Jh. 
Zur besseren Versorgung 
mit Strom gibt es verstärkt 
Versuche mit Windenergie. 
Da Windmühlen noch sehr 
verbreitet sind, entsteht die 
Idee, diese zum Betrieb 
eines Dynamos umzurüsten.

1908
Die Schweiz führt 
den gleichzeitigen 
Betrieb von Lauf- 
und Speicherkraft-
werken ein.

Innovation!

Die Geschichte der Stromerzeugung beginnt bereits in  
der Antike. Die ersten Kraftwerke, wie wir sie heute kennen, 

entstanden jedoch erst im 19. Jahrhundert. Mit dem 
technischen Fortschritt wurden Wasser-, Wind- und 

Kernkraftanlagen errichtet, die zentral für die Strom-
produktion zuständig waren. Heute geht der Trend  

(wieder) in Richtung Dezentralität: Private Solaranlagen 
erzeugen Strom für den Eigenbedarf. Und die 
technischen Zukunftsaussichten sind in jeder 

Hinsicht spannend. 

Vom Mühlrad  
zur Solaranlage 
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Nach 1945
Um den steigenden 
Energiebedarf nach 
dem 2. Weltkrieg zu 
decken, werden in der 
Schweiz eine Vielzahl 
neuer Wasserkraft-
werke gebaut. 

1953
In New Jersey werden kleine 
kristalline Silizium-Solarzellen mit 
Wirkungsgraden von 4 Prozent 
produziert. Die erste technische 
Anwendung kommt 1955 bei der 
Stromversorgung von 
Telefonverstärkern zum Einsatz. 

1981
Die ersten europäischen 
Sonnenkraftwerke auf 
Sizilien und bei Almeria 
in Spanien sind 
fertiggestellt.

1992
Europas grösstes 
Kraftwerk zur 
direkten Umwand-
lung des Sonnen-
lichts in Strom steht 
in der Schweiz auf 
dem Mont Soleil.  
Es leistet maximal 
500 Kilowatt.

Ab 2013
Immer mehr Hersteller 
bieten Stromspeicher an, 
mit denen Hauseigentümer 
mit eigener Solaranlage 
ihren Eigenverbrauch 
erhöhen können.

1957
Der Windkraft-Pionier 
Ulrich W. Hütter errichtet 
auf der Schwäbischen Alb 
das Urmodell moderner 
Windkraftanlagen:  
Es hat eine Leistung von 
100 Kilowatt, die Rotor-
durchmesser betragen  
34 Meter. 

1958
Der US-Satellit Vanguard I 
fliegt mit Batterie und 
Solarzellen zum Betrieb 
eines Senders an Bord ins 
All – der Grundstein für  
die erste sinnvolle 
Verwendung der bis dahin 
noch fast unbekannten 
und teuren Solarzellen. 

1969
Das erste Atomkraftwerk der 
Schweiz, Beznau, entsteht im 
Kanton Aargau. Es ist eines 
der weltweit ältesten 
Kraftwerke.   

2015
Die Test-Fusionsanlage 
Wendelstein 7-X in 
Greifswald geht in Betrieb. 
Wissenschaftler erfor-
schen hier die kommerzielle 
Erzeugung von elektrischer 
Energie aus der Verschmel-
zung von Atomkernen.

Innovation!

2016
Rund 59 000 Solaranlagen in 
der Schweiz (ohne Kleinst-
anlagen) erzeugen jährlich  
1 580 GWh Strom.  
Dies entspricht dem Verbrauch 
von rund 400 000 Haus halten 
à 4 000 kWh. 

1954
Das erste 
Kernkraftwerk der 
Welt geht im 
russischen Obrinsk 
mit 5 Megawatt in 
Betrieb. 

Zukunft
Im Smart Home der Zukunft sind alle 
Geräte und Energieverbraucher 
miteinander vernetzt. Wesentlicher 
Bestandteil ist die dezentrale Energie-
versorgung mittels Solaranlage und 
Speicher, die es ermöglichen, komplett 
unabhängig vom Stromnetz zu sein. 
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Zimmer von Kindern und Jugendlichen sind 
multifunk tionale Räume. Zu verschiedenen 
Tageszeiten bieten sie Platz für ganz unter-
schiedliche Aktivitäten – und das meist über 
mehrere Altersstufen hinweg. Farbenfrohe 
Leuchten mit hoher Funktionalität bringen 
für jede Situation das passende Licht.

Helle Freude für 
Kids und Teenager

Auf dem Fussboden spielen, am Tisch Schulaufgaben 
machen, malen oder basteln und am Ende des Tages 

im Bett noch ein bisschen lesen oder einfach 
 beruhigt einschlafen. Kinder- und 

 Jugendzimmer bieten für vieles 
Raum. Eine einzige Leuchte 

schafft es da kaum, für 
 jedes Szenario das pas-

sende Licht zu spen-
den. Beim Einrichten 
der Zimmer sollten 
Familien überlegen, 
welche Plätze für 
welche Aktivitäten 
genutzt werden.

Rein funktionale 
Leuchten treffen 

oft nicht den Ge-
schmack von Kindern 

und Teenagern. Aber es 
gibt auch Designleuch-

ten in fröhlichen Farben, 
die dank unempfindlicher Ma-

terialien und sorgfältiger Verarbei-
tung so manchen Turbulenzen standhal-

ten. Zudem haben stilvolle Qualitätsleuchten eine 
gute Chance, dass Kinder sie auch über ihre Jugend-
zeit hinaus gerne nutzen, und das ist ja ganz im 
Sinne der Nachhaltigkeit.

Helle Spielflächen
In Kinderzimmern, die vor allem zum Spielen ge-
nutzt werden, ist eine gute Grundbeleuchtung be-
sonders wichtig, die bei Bedarf auch auf allen Boden-
flächen für ausreichend Helligkeit sorgt, zum 
Beispiel fürs Puzzeln oder Bauen. Neben möglichst 
viel Tageslicht lässt sich dies gut durch eine oder 

mehrere Deckenleuchten 
erreichen, etwa durch die 
«Clizia» von Slamp, eventuell 
kombiniert mit einer indirekten 
Beleuchtung, die den Raum über eine Be-
strahlung von Decke und Wänden erhellt.

Für Baby-Bereiche ist oft eine indirekte, nicht zu 
grelle Beleuchtung angenehm, denn Säuglinge ha-
ben empfindliche Augen. Besonders komfortabel 
sind Lösungen, bei denen Lichtstärke und vielleicht 
sogar Lichtfarbe je nach Situation variabel einstell-
bar sind.

«Aber selbst eine gute Grundbeleuchtung reicht 
nicht aus, um etwa für Schularbeiten optimale Sicht-
verhältnisse zu schaffen», weiss Julia Pfister von 
LichtFORMAT in Schaffhausen. «Lese- und Arbeits-
plätze sollten Familien in jedem Fall zusätzlich 
punktuell beleuchten», empfiehlt die erfahrene 
Lichtberaterin.

Schulaufgaben, Malen und Basteln
Da selbst die beste Beleuchtung das Sonnenlicht 
nicht ersetzen kann, sollten wir so viel Tageslicht 
wie möglich nutzen. Arbeitstische sind daher in 
Fensternähe am besten aufgehoben – mit Blickrich-
tung parallel zum Fenster. Weder Tages- noch Kunst-
licht sollten beim Schreiben oder Malen störende 
Schatten werfen. Für Rechtshänder ist daher ein 
Lichteinfall von links optimal. Wo Sonne und Him-
mel blenden oder störende Reflexionen erzeugen, 
leisten Rollos oder verstellbare Jalousien in hellen 
Farben gute Dienste.

Wenn das Tageslicht nicht ausreicht, sind am 
Schreibtisch Leuchten ideal, die sich leicht an die je-
weilige Arbeitssituation anpassen lassen. Besonders 
flexibel zeigen sich hier Modelle mit beweglichem 
Arm und Leuchtenkopf, wie die «Tolomeo Micro» von 
Artemide. «Wichtig ist, dass die Lichtquelle ausrei-
chend abgeschirmt und entblendet ist, damit kein 
unangenehmes Streulicht ins Auge fällt. Das Leucht-
mittel selbst darf in einer normalen Arbeitssituation 
nie sichtbar sein», betont Pfister. Bei eingeschalteter 
Schreibtischleuchte sollten die Kids allerdings nicht 
auf das allgemeine Raumlicht verzichten. «Bei zu 
starken Helligkeitsunterschieden zwischen Tisch 

Die Wendige  
für Bastel- und 
Schulaufgaben
Tischleuchte «Tolomeo Micro» 
von Artemide. Für CHF 218.–  
bei LichtFORMAT.

Foto: Artemide

Die Elegante  
zum Lesen
Tischleuchte «Painty»  
von Kolarz. Für CHF 69.–  
bei LichtFORMAT.

Foto: Kolarz
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7 Tipps zum Licht  
für junge Leute 

1. Nutzen Sie so viel natürliches Licht 
wie möglich.

2. Vermeiden Sie Blendungen durch 
 direkten Lichteinfall, Spiegelungen 
und Reflexe.

3. Kombinieren Sie die Grundbeleuch-
tung mit einer möglichst flexiblen 
Beleuchtung am Aktionsort.

4. Wählen Sie je nach Situation die rich-
tige Lichtstärke (am Schreibtisch  
> 500 Lux) und die passende Licht-
farbe (tagsüber neutral mit 3 300 bis 
4 000 Kelvin, am Abend höherer  
Rotanteil mit 2 700 bis 3 000 Kelvin).

5. Achten Sie bei der Wahl der Leucht-
mittel auf eine möglichst naturge-
treue Farbwiedergabe (Ra-Wert von 
mindestens 80, optimal sind 100).

6. Bevorzugen Sie regelbare oder stu-
fenlos dimmbare Leuchten, deren 
Lichtstärke Sie flexibel an die jewei-
lige Sehaufgabe anpassen können.

7. Fragen Sie nach dem GS-Zeichen,  
 einem Prüfsiegel für Produktsicher-
heit, das von unabhängigen Zertifi-
zierungsstellen vergeben wird.

Die Kleine für  
den Nachttisch
Tischleuchte 
«Panthella mini» 
von Louis Poulsen.
Für CHF 339.– bei 
LichtFORMAT.

Foto: Louis Poulsen
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und Umgebung muss das Auge bei einem Perspektiv-
wechsel Schwerstarbeit leisten», erklärt Pfister.

Beruhigtes Schlummern und Schmökern
Gerade jüngere Kinder haben oft Angst, im Dunkeln al-
leine einzuschlafen. Hier schaffen kleine, sanft leucht-
ende Orientierungslichter für die Steckdose leicht Ab-
hilfe. Aber auch dimmbare Leuchten in warmweissen 
Lichtfarben, deren Helligkeit auf ein Minimum absenk-
bar ist, können als Nachtlicht dienen. Ausgestattet mit 
LED ist der Energieverbrauch so gering, dass wir sie be-
denkenlos brennen lassen können.

Fürs Schmökern im Bett empfiehlt sich eine Nacht-
tischlampe oder kleine Tischleuchte, wie die «Panthella 
mini» von Louis Poulsen mit ihren drei unterschiedlich 
hellen Lichtstufen oder die «Painty» von Kolarz mit ih-
rem flexiblen Kopf. Beide bringen leuchtende Farbtup-
fer in den Raum. Bei der Wahl der Leuchtmittel sollten 
wir am Bett auf eine möglichst naturgetreue Farbwie-
dergabe (Ra-Wert von mindestens 80) achten und warm-
weisse Lichtfarben (2 700 bis 3 000 Kelvin) bevorzugen. 
Tageslichtweisses Licht mit höheren Blauanteilen wirkt 
nämlich aktivierend und kann gegen Abend den gesun-
den Schlaf beeinträchtigen.

Freies Spielen und Chillen
Maximale Bewegungsfreiheit für den Nachwuchs bie-
tet eine neue Generation Akkuleuchten, die nach einer 
Ladung an der Steckdose oder Basisstation kabellos ein-
setzbar und dadurch extrem mobil sind. So spendet 
etwa die «Roxxane Fly» von Nimbus je nach gewählter 
Helligkeit bis zu 20 Stunden zuverlässig Licht. Dank ih-
res 3D-Gelenkkopfs ist die Leuchte, die aufgeklappt an 
einen Schmetterling erinnert, ausserordentlich beweg-
lich und vielseitig einsetzbar. Mit ihren unsichtbar in-
tegrierten Magneten kann die «Roxxane Fly» an metal-
lischen Oberflächen andocken. Über einen Sensor auf 
der Oberseite lässt sich die Leuchte berührungslos 
dimmen.

Ein fabelhafter Begleiter beim Chillen oder 
Picknick am Abend ist die LED-

Sound-Laterne «Uma» von Pablo. 
Ihr im Deckel integrierter 

Lautsprecher kann per Bluetooth mit dem Smart-
phone verbunden werden, und ihr leistungsstarker 
Akku liefert je nach Lautstärke Energie für bis zu 
acht Stunden Musik. Mit rund 190 Lumen bei einer 
Farbtemperatur von 2 000 bis 2 700 Kelvin strahlt die 
«Uma» stark genug, um ihre Umgebung in ein war-
mes, gemütliches Licht zu tauchen.

Farbenfroh und funktional
Für welche Modelle Sie und Ihre Kinder sich auch 
immer entscheiden: Schauen Sie bei Ihrer Wahl 
nicht nur auf Form und Farbe, sondern auch 
auf Funktion, Material und Verarbeitungs-
qualität: Wird die Leuchte den gesetzten 
Anforderungen gerecht? Ist zum Beispiel 
die Tischleuchte standfest und lässt sie 
sich gut verstellen und justieren? Ist 
der Lampenschirm stossfest, vielleicht 
sogar abwischbar und wird nicht zu 
heiss? Berater im Fachhandel führen 
Ihnen die Produkte vor und machen 
so auch erfahrbar, was man den 
Modellen im Katalog auf den ers-
ten Blick nicht ansieht.  
 Silva Schleider

Die Musikalische 
fürs Abend-
Picknick

Foto: Pablo Inc.

LED-Sound-Laterne 
«Uma» von Pablo.
Für CHF 582.– bei 
LichtFORMAT.

Einkaufen  
ohne Reste
    Nie mit leerem 
Magen einkaufen 
gehen

     Immer eine 
Einkaufsliste 
machen

    Erst die Vorräte 
prüfen, dann 
einkaufen
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Tischlein deck Dich, Schweizer Tafel oder RestEssbar – sie alle setzen 
sich dafür ein, dass Nahrungsmittel nicht im Abfall landen. Bisher 

werden laut der Organisation Foodwaste in der Schweiz etwa zwei 
Millionen Tonnen im Jahr weggeworfen.

Nahrung für Bedürftige
«Die Industrie spendet uns Lebensmittel 
oder Produkte des täglichen Bedarfs aus 
Überproduktionen oder Fehldispositionen, 
die nicht verkauft werden können», erläu-
tert Mina Dello Buono, Leiterin Kommuni-
kation von Tischlein deck Dich. Die Waren 
werden schweizweit an 121 Abgabestellen 
– darunter auch eine in Schaffhausen und 
eine in Neuhausen am Rheinfall – einmal 
wöchentlich an 17 600 Menschen, Familien 
und Einzelpersonen, mit einer Bezugskarte 
von der Sozialfachstelle gegen die symboli-
sche Zahlung von einem Franken ausgege-
ben. Allein im vergangenen Jahr waren 
dies 3 750 Tonnen. Die Schweizer Tafel wie-
derum erhält vom Detailhandel Lebensmit-
tel, die nicht verkauft wurden. Das Engage-
ment von Tischlein deck Dich und der 
Schweizer Tafel rettet so einwandfreie Le-
bensmittel vor dem Müll und entlastet zu-

gleich die Haushaltskasse der Menschen, 
die am Existenzminimum leben. 

Reste für alle
Etwas anders ist das Konzept der RestEss-
bar, die es seit 2015 auch in Schaffhausen 
gibt. Mehrmals pro Woche sammeln Ehren-
amtliche übrig gebliebene Waren bei Bä-
ckereien sowie lokalen Lebensmittelläden 
und Gemüseproduzenten ein und geben sie 
kostenlos weiter. Das Angebot ist für alle of-
fen. «Zu uns kommen Menschen, die nicht 
möchten, dass Lebensmittel weggeworfen 
werden, genauso wie solche, die aufs Geld 
achten müssen», sagt Susanna Hablützel, 
Mitbegründerin des Schaffhauser Ablegers 
der schweizweiten Organisation. 

www.restessbar-schaffhausen.ch
www.tischlein.ch
www.schweizertafel.ch

Rezepte für Reste 
    Was tun mit Gemüseresten wie zwei Ka-
rotten, ein bisschen Sellerie, Zwiebel und 
Zucchini? Ab in den Mixer und im Verhält-
nis 1:1 mit Öl mischen und grosszügig 
Salz hinzufügen. Der im Kühlschrank gut 
haltbare Mix kann als Basis für Bouillons 
und zum Würzen von Saucen dienen.

    Was tun mit Bananen, Nektarinen oder 
Erdbeeren, die nicht mehr ansehnlich 
sind? Am besten im Mixer nach Ge-
schmack mit Mandelmilch, Orangensaft 
oder einem Schuss Zitrone in einen ge-
sunden und schmackhaften Smoothie 
verwandeln.

Auf den Teller  
statt in den Abfall

Nutrition!
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17. Märlistadt
06. – 31.12.2017 
Stein am Rhein

 www.maerlistadt.ch

Events
Weihnacht  
International
10.12.2017, 17.00 Uhr 
Kath. Pfarrkirche St. Georg, 
Klettgau-Erzingen

  www.kath-sekw.de/ 
dasgeistlichekonzert

Silvesterkonzert
31.12.2017, 17.30 Uhr 
Stadttheater Schaffhausen

 www.stadttheater-sh.ch

Adventskonzert  
Neuhauser Kantorei
10.12.2017, 17.00 Uhr 
Reformierte Kirche,  
Neuhausen am Rheinfall

 www.kantorei-neuhausen.jimdo.com 3-Königs-Umzug  
der Schaffhauser 
Gesellschaften und Zünfte
06.01.2018, 17.00 Uhr 
Münsterplatz, Schaffhausen

 www.zuenfte.ch

Sie möchten etwas unternehmen 
und sind auf der Suche nach 
Veranstaltungen in Ihrer Region? 
EKS ON! hat einige Highlights  
für Sie zusammengestellt.

Schaffhauser  
Weihnachtsmarkt
09./10.12.2017 
Münsterareal Allerheiligen, 
Schaffhausen

 www.sh-weihnachtsmarkt.ch

EKS auf Facebook 
EKS auf Facebook machts möglich: Lesen Sie in aller 
Kürze über unsere Events und Aktionen und teilen  
Sie diese ganz unkompliziert mit Ihren Freunden. 

Kennen Sie bisher nur die Firmenwebsite 
www.eks.ch und unser Online-Magazin 
www.ekson.ch? Dann lohnt sich ein Blick 
auf Facebook. Neben den Informationen 
über die Produkte Ihres Energieversorgers 
gibt es hier stets Informationen zu aktuel-
len Aktionen und Events von EKS – mit vie-
len Bildern und Links. Erhalten Sie so zum 
Beispiel erste Eindrücke der Skulpturen, 
welche die Künstler bei LichtFORMAT in 
Schaffhausen ausstellen, oder sehen Sie 
Fotos von der Einweihung des neuen Wind-
parks Verenafohren.

Sofern Sie ein eigenes Facebook-Profil ha-
ben, lassen sich die EKS Posts mit Ihren 
Freunden und Kontakten teilen. Und na-
türlich können Sie die Posts auch liken 
oder kommentieren und EKS Ihre Mei-

nung sagen. Übrigens: Auch ohne eigenes 
Facebook-Profil kann man die Inhalte auf 
der EKS Facebook-Seite ansehen – einfach 
den Link im Web eingeben. 

Auf dem Facebook-Profil von EKS finden 
Sie zudem auch die Telefonnummer und 
Informationen zur Firma in aller Kürze.

Hier gehts zu EKS 
auf Facebook: 
https://www.facebook.com/
eks.energie/
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Besondere Gebäude
In der Region finden sich viele 
Gebäude, die nicht nur in ener-
getischer Hinsicht interessant 
sind. Im neuen Jahr stellen wir 
einige von ihnen vor. Den An-
fang macht die BBC Arena in 
Schaffhausen.

Reise in die Marken 
Die Marken bieten neben Kul-
tur und Genuss viele sehens-
werte Energiestationen. Seien 
Sie gespannt auf unsere Son-
derbeilage zur Mehrtagesreise 
im Sommer 2018.

Vorschau

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Das Gewinnspiel wird gemeinsam mit anderen Energie-
versorgungsunternehmen durchgeführt. Die Gewinner/-innen werden schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, 
dass ihr Name mit Wohnort in der nächstfolgenden Ausgabe des Kundenmagazins des entsprechenden Energieversorgungsunternehmens 
publiziert wird. Mitarbeitende der das Gewinnspiel durchführenden Energieversorgungsunternehmen und deren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. Dasselbe gilt für alle 
anderen Wettbewerbe und Aktionen dieses Kundenmagazins.

Mitmachen  
und gewinnen
Wir verlosen 2 x 1 goldfarbene «Tolomeo Micro» von 
Artemide im Wert von je CHF 218.–. Die Tischleuchte verfügt 
über eine 6-W-LED-Leuchte.

IMPRESSUM 
Herausgeber: Elektrizitätswerk  
des Kantons Schaffhausen AG,  
Rheinstrasse 37, Postfach,  
8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und wird 
kostenlos verteilt. 

Redaktion: Juliane Huber,  
EKS, in Zusammenarbeit mit  
Braintrain AG, ein Unternehmen  
der Trurnit Gruppe. 

Fotos: Braintrain AG, Christian 
Baeriswyl, Daniel Thüler/Schaffhauser 
Bock, EKS, Fotolia, Stadttheater 
Schaffhausen

Druckerei: Mittelland Zeitungsdruck AG

Auflage: 58 300 Exemplare 

Copyright: Die Inhalte dieses 
Magazins sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nur mit 
schriftlicher Zustimmung von  
EKS übernommen werden.

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit 
dem richtigen Lösungswort an: 
EKS,  
Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:  
31. Dezember 2017 

So machen Sie mit

Die Gewinner unseres Herbsträtsels
Esther Reber, Schaffhausen 
Daniela Börtzler, Siblingen
Alfred Hugenschmidt, Moos 
P. Möckli, Neuhausen
Michael Bönisch, Beringen

Das Lösungswort 
der Herbstausgabe 
EKS ON! lautet: 
Natur

Gedruckt auf Papier  
mit dem EU Ecolabel Reg. Nr. FI/37/001 
der Firma UPM
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Anmeldung
EKS ON! Energiereise ins Glarnerland

Melden Sie sich bis spätestens 
15. Dezember 2017 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stgla2

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:

Technische und historische Einblicke erwarten die Teilnehmer  
bei der Energiereise im März 2018.

auch das unterirdisch angelegte Pump-
speicherwerk Limmern, das Ende 2017 
seinen Betrieb aufnehmen wird: Es kann 
Wasser aus dem Limmernsee in den 630 
Meter höher gelegenen Muttsee zurück-
pumpen und dieses bei Bedarf wieder zur 
Stromproduktion nutzen. Mit einer 
Pump- und Turbinenleistung von je 1 000 
Megawatt entspricht es leistungsmässig 
dem Kernkraftwerk Leibstadt oder dem 
Wasserkraftwerk Cleuson-Dixence.

Im März 2018 führt uns die Energiereise 
ins Glarnerland. Unser erstes Ziel ist das 
Pumpspeicherwerk Limmern in Linthal, 
eines der bedeutendsten Ausbauprojekte 
der Axpo. 

Ausgefeilte Technologie
Anders als reine Speicherkraftwerke wan-
deln Pumpspeicherwerke auch Strom- 
überschüsse, die in Schwachlastzeiten an-
fallen, in nützliche Spitzenenergie um. So 

Ein Bauwerk der Superlative 
EKS ON! Energiereise zum Pumpspeicherwerk Limmern und Besuch des Suworow Museums 

Hoch hinauf und tief hinein 
Mit der Standseilbahn gelangen wir zum 
1 700 m ü. M. liegenden Pumpspeicher-
werk. Oben angekommen werden wir 
durch riesige Maschinen- und Trafokaver-
nen und den zugehörigen Verbindungs-
stollen 700 Meter ins Berginnere geführt. 
Da diverse Treppen vorhanden sind, sind 
trittsichere Schuhe und gute Kondition 
von Vorteil. Hier erhalten wir einen Blick 
ins Kernstück der Anlage. Anhand von In-
formationstafeln, Videos und Erläuterun-
gen erfahren wir viel Interessantes über 
den Bau und den Betrieb des Kraftwerks. 

Alpenzug der russischen Armee 
Gestärkt nach einem feinen Mittagessen, 
geht die Reise weiter ins Suworow Mu-
seum in Linthal. Das Museum bringt uns 
die Geschichte des Generals Alexander 
Suworow, der zwischen 1798 und 1799 
mit der russischen Armee die Alpen über-
quert hat, etwas näher. Museumsleiter 
Walter Gaehler gewährt uns einen Ein-
blick in diese spannenden Ereignisse. Ge-
sättigt von den vielen technischen und 
historischen Einblicken, treten wir die 
Rückreise an.

Reise ins Glarnerland 
Samstag, 24. März 2018
Abfahrt ab Schaffhausen 07.30 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 19.00 Uhr

Inbegriffen:
 Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
 Führung durch das Pumpspeicherwerk Limmern
 Mittagessen in Linthal
 Getränkepaket während des Mittagessens
 Führung im Suworow Museum 

Nicht inbegriffen: 
 Alle anderen Konsumationen
 Versicherungen 
 Trinkgelder

Dank 20 Prozent Leserrabatt

EKS ON! Energiereise

CHF 108.–

Essen:

  Fleisch

  Vegi


